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Sicher insgefawt 75000 Ojffanßenc.
Berlin , 1. April abeods W. B. Amtlich)
M»n dem Schlachtfelde in Frankreich nichts Neues.

> «>TB . Grotzes Harrptquartier , 1. April (flnuit)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfeld « nördlich von der Somme lebten

Artillerie - und Minenwerserkänchfe am Abend auf.
Zwischen dem Luce - Bache und der Avre  setzten mir

unsere Angriffe fort und nahmen die Höhen nörd-
lichvon Moreuil.  Ettglänoer und Franzosen , die mehr¬
mals vergeblich im Gegenstoß anliefen , erlitten schwere Ver¬
luste. Oertlicher Vorstoß auf dem westlichen Avrs -Uftr
brachte uns in den Besitz des Waldes von Ar-
rach  i s.

Auch gestern versuchten französische Divisionen in mehr¬
fachem Ansturm die westlich von Montdidier sowie zwischen
Mn und Matz verlorenen Dörfer und Höhen zurückzugeivin-
nen. Ihre Angriffe brachen blutigzusammen.

Mt den Kämpfen der letzten Tage hat sich die Zahl der
seit. Beginn der Schlacht eingcbrachten Gefangenen auf
il er 75000  erhöht.

Bon de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.
iSTB . Großes Hauptquartier , 31 . März (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von der oberen Ancre Iviesen wir englische

Gegenangriffe ab.
Zwischen Somme und Oise  haben nstr iin An¬

triff neue Erfolge  errungen . Zu beiden Seiten des
Luee-Baches durchstießen wir die vordersten,
durch französische Regimenter verstärkten eng lische » Li¬
nien , erstürmten  die im Tale gelegenen Dörfer Au-
bcrvourd , Hangard und Demuin und warfen
den Feind  trotz heftigster Gegenangriffe auf Moreuil und
die nördlich gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Moreuil und Noyon griffen wir die neu her-
«vgeführtcn , in: Auftnarsch befindlichen französischen Ar¬
meekorps an . Nördlich von Montdidier warfen wirden
Zeind über die Avre - und Don Niederung zu¬
rück «nd erstürmten  die auf dem Westufer gelegenen
Höhe « . Mehrfach wiederholte Gegenangriffe der Fran-
stfen westlich von Montdidier aus Fontaine heraus und
gegen das eroberte Mesnil scheiterten blutia . Fon¬
taine  wurde am Abend erstürmt,  Mesnil in zähem
stampft behauptet . Die von Montdidier bis Nohon an-
greffenden Truppen warfen den Feind aus seinen frffch auf-
gek-orfenen Gräben über Assauvillers , Rollot und
h » ir - v : llers  sowie aus Thi es co urt und Bille  zu¬
rück.  Gegenangriffe der Franzosen brachen auch hier zu¬
sammen. Das die Oise beherrschende Fort Renaud,  süd¬
westlich von Nohon , wurde i m S t u r m genommen.

Von allen Seiten der Front werden schwerste blu-
lißl Verluste des Feindes  gemeldet.

B»« den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue« .
Der Elfte Generalquartiermeister

Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . März (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Ruf dem Schlachtselde nördlich der Somme ist die

unverändert . A h e t t e wurde vom Feinde ge-
!« » de r t.

Zwischen Somme und Avre warfen wir
Engländer  und die ihnen zu Hilfe geeilten Fran-

ir . se « ans Teilen ihrer vorderen Stellung und
nahmen Beaucourt und Mezieres.

Französische Angriffe gegen Montdidier scheiterten.
Die Franzosen haben nunmehr auch mit der Zerstörung

dorr Laon begonnen . Durch anhaltende Beschießung wurde
Kathedrale erheblich beschädigt.
Leutnant Bongartz  schoß seinen 32 und 33, , Leutimnt

ttfeet seinen 22. Gegner ab.

Sen anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorss.

Der deutsche CrgüuzuAgsbericht.
WTB . Berlin,  30 . März . Die schweren Verluste

stvangen die Engländer , an einigen Frontstellen Ersatz-
^pots und Arbeiterforinationen in den Kamps zu werfen.
Hart tnffi den Engländer neben dem Verlust u n s chä tz-
E'» ren Kriegsgeräts  vor allem die Einbuße an

schwerer Artillerie . Drei der schwersten Ka¬
liber — 33 Zentimeter neuester Konstruk¬
tion — sowie eine »vollständige Haubitzenbatterie sielen im
Holonwalo den Deutschen unversehrt in die Hand. Tie Eng¬
länder hatten diese wertvollen Schätze nicht mehr sprengen
können In einer Mulde vor Castris nahmen die Deutschen
ein Dutzend 24-Zentimeter -Geschütze mit den noch vorhan-
denen Aufsätzen und Verschlüssen. Weitere zahlreiche schwere
Geschütze wurden bei Auvillers erobert. Nördlich von Au-
bignh fanden die Deutschen mächtige MuuitionLde-
p 3 t s , deren Krastzugmaschinen und mit roten Granaten
deumilen Lastautos nun aus allen Straßen deutsche Muni¬
tion auffahren . Die auch vielfach erbeuteten Feldbahn-
lrkc motiven  und Loren laufen im Dienst des deutschen
Munitionsnachschubes . Nur ein völlig geschlagener Gegner
überläßt ein so wertvolles Material dem Feind.

In der Gegend von Worfuse-Abancourt brachte am
29. März ein deutscher Truppenteil 500 Gefangen ?, dar¬
unter einen Brigade - und einen Regimentskommandeur , ein.
Die Beute erhöhte sich um 100 Lokomotiven , 5 00
Ersenbahnwagen  und ein weiteres gefülltes Muni-
tionsdepot.

Nach der Erstürmung von Beauuront und Mezrer. s am
29. März versuchten dicht massierte feindliche Gegenan¬
griffe den Deutschen die Dörfer zwischen der Somme und
der Avre wieder zu entreißen . Sie scheiterten restlos unter
den schlversten Verlusten . Gleichzeitig versammelten die
Franzosen Infanterie und Tanks östlich von Montdidir zu
einem neuen Stoß . Wirksamstes deutsches Vernichtungs¬
feuer ir: den Versammlungsraum erstickte auch diesen An-
griffsversuch im Keim.

Die deutsche Offensive im Westen.
WTB . Berlin,  29 . März . Unter den am 2*. ds . er¬

beuteten englischen Schriftstücken befand sich auch e * e Mel¬
dung des Generalstabs des dritten englischen Korps über
die Aussagen zweier lothringischer Ueber-
läuser  von der 414. Mnenwerferkompagnie , di? in der
Nacht vom 18. zum 19. 3. übcrgelaufen waren . Nach der
eiiglischen Meldung verrieten  die beiden Überläufer
den für den 21. 3. bevorstehenden großen An¬
griff  und die für ihn getroffenen Vorbereitungen . Ihr am
19. 3. in der Frühe begangener Verrat  kam zwar zu
spät,  um dem Feinde noch viel zu Helsen, hätte aber
verhängnisvoll werden können, wenn der Beginn des An¬
griffs aus irgendivelcĥ n Gründen hätte verschoben werden
müssen. Die Namen der am 19. 3. zu den Engländern
Lbergelaufenen Mannschaften der Mineniverferkoinpanre 414
sind : Adolf Lentz, geborerGzu Neue Glashütte bei F -srbach,

« der letzte Wohnort Schrenningen , Kolonie 100, und Pionier
Paul Rodolphe , Geburts - und Wohnort Sontrich beiTie-
denhoscn.

Lloyd Georges Erregung.
Bern,  30 . März . Die Ansprache , die Lloyd

George  am 23. März an eine Abordnung des Berg¬
mannsverbandes richtete, um ihn für den Regierungsplan
der Einstellung von 50 000 Bergleuten in die Armee zu
gewannen, enthielt bemerkenslverte Anspielungen auf die
Schlacht im Westen. Der Premierminister bemerkte : Wißt
ihr, Ivas heute geschehen ist ? Heute fiüh haben die deutschen
Heere uns an einer 60 Meilen langen Front mit erdrücken¬
den Streitkräften angegriffen . Ich bin erstaunt , daß es
unter diesen Umständen überhaupt der Erörterung be¬
dürfen soll, ob die Bergleute und Maschinisten zur Landes¬
verteidigung beitragen werden oder nicht. Es ist unum¬
gänglich notwendig für uns , wenn w . r eine
Niederlage vermeiden  wollen , mehr Leute zu haben,
um die Armeen im Felde zu erhalten . — Ich habe noch nie¬
mand sagen hören : Ddacht es wie die Bolschewiki , zieht die
Feldheere zurück, überlaßt die Kanonen dem Feinde , laßt
ihn Calais und Bonlogne nehmen, Britannien überwälti¬
gen, Europa niederstampfen. — Ich spreche mit einem
gar Teil Erregung,  da ich soeben erst die Nackricht
von diesem erdrückenden Angriffe  gegen uns er¬
hielt — ich bedauere, daß es unter diesen Umständen für
die Regierung unumgänglich ist, einen Entschluß zur Aus¬
führung zu bringen , den sie nach reiflicher Ueberlegung
faßte, mn das Land vor Unhell zu bewahren . — Wenn
diese Offensive gelingt , können die Deutschen nach Calais
kommen, und die einzige Antwort , die wir geben könnten,
iräre die Erklärung des Bergmannsverbandes , daß er nicht
zu kämpfen beabsichtige.

Die Gutscheidu«s«offer,stvr und die Flotte.
Mit den Vorbereitungen zur großen Offens .v - sind

offenbar auch der Flotte neue Aufgaben gestellt , wie Kapitän
zur Sec- a . D . v. Pustau in der Tägl . Rundsch schreibt,
nenn schon seit Wochen lassen unsere Admiralitötsoerichte
eine starke Steigerung der Tätigkeit unserer U-Boote aus
dem nördlichen Kriegsschauplatz, in den Sperrgebieten um
England und an der Westküste Frankreichs , im Aermelkanal

70. Jahrgang

und in der Irischen See im Vergleich zu den übrige«
Svn rgebieten deutlich erkennen. Seit dem 18. März nenne»
nur zwei dieser Adeldungen das Mittelmeer , Ale andere«
berichten von Versenkungen in den für die Verb .ndung
zlciscken England und Frankreich wichtigsten Gewässern.
Wir dürfen deshalb sicher sein, daß unsere U-Boote hier
auch weiterhin treue Wacht halten werden , um zunächst de«
Zuzug weiterer Verstärkungen von Eng¬
land nach dem Fe st lande zu erschweren.  und
wenn der große Augenblick kommen sollte , wo die englische
Armee, eingeklemmt zwischen der Somme und der belgisch»
Küste, von der Verbindung mit den im Süden stehenden
Truppen abgeschnitten  wird , die Möglichkeit ihrer:
Rettung nach England auf ein Minimum ein¬
zuschränken.

Noch größere Opfer für Elsaß-Lothringen?
PM . Rotterdam,  30 . März . Der Korrespondent

tt ? Nreuwen Rotterd . Courant meldet aus Paris in sehr
zurückhaltender Form, daß die Frage der Fortsetzung des
Krieges um Elsaß-Lothringen wlllen die Gemüter zurzeit
niusi wenig bewegt . Politisch drückt sich die Meinung bei
einem Telle der Sozialdemokraten und einigen Mitglieder»
der radikalen Partei dahin aus , daß Frankreich nicht
noch größere Opfer für dieses Ziel bringen
dürfe. Mm: hört indes auch häufig aus anderen Kreisen d«
Aeußerung , daß selbst, wenn mit Hilft Amerikas .mb durch
jahrelanges Weiterkämpseu  Deutschland endlich
ac'chlagen wird , Straßburg und Metz diese Opfer
nicht wert seien . >

Erhöhung der Dienftaltersgreuzen
in F -ankreich.

PM . Rotterdam,  30 . März . Daily Telegraph Mel¬
det, die gesetzlichen Maßnahmen , die dem Parlament bei
seinem Zusammentreten am 6. April vorgelegt werben solle »,
dürften das militärische Dienstalter auf 45 , 56
oder gar 55 Jahre erhöhen.  Die jüngeren Mann¬
schaften sollen für die Front , die älteren für den Dienst a«
anderen Punkten gebraucht werden. Gewisse Gründe für
Tii -ustbefreiung sollen aufgehoben und die Leute , die Ge¬
wi,seusbedenken gegen Militärdienst haben, sollen besoaSerS
sckcrf angeftrßt werden. 3

Teiephciische Nachrichten.
Dauernd vorwärts trotz schlechter'

Witterung.
WTB . Berlin , 1. Aprll . Die südliche « » -

grifkSarmee setzt ständig ihren Vormarsch
fort.  Auch die beiden letzten Regentage  haben ihre
Operationen nicht beeinträchtigt.  Ds -e wiederhol¬
ten crlitterten Gegenstöße des Feindes sind blutig gescheiterb.
Tc : Avre - Abschnitt vor dem rechten Flügel
ist fest in deutscher  Hand . Die Brückenköpfe  vor
dem ivestlichen Bachuftr sind erweitert.  Ein dentsl .es
Korps stand erfolgreich einer Uebernmcht von 5—8 fron
zösticken Divisionen gegenüber. Tie Verluste be s Fein-
des  sind nach wie vor ungeheu ? r.

Die Beschießung von Paris.
WTB . Berlin , 2. Aprll . Die Verheerungen i»

P a c i r durch Die Beschießung der Krupp-Kanone übertrrf-
ftn neuerdings an Umfang und Stärke  die o-orange-
oangenen Schäden . Die Bevölkerung richtet sich
in den Untergrundbahnstationen ein,  das erste
und zweite Frühstück einzunehmen . Leichenbegäng¬
nis  s e der Opfer der Beschießung f i n d e n n i cht st fl 11.

Auch Dünkirchen,beschossen
WTB . Berlin , 2. Aprll . Dünkirchen hat durch

heftige Beschießung mit Fernfeuergeschützen
sehr gelitten,  an : meisten das Hafenviertel.

Der D-Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  1 . April . (Amtlich .) Eines unserer

ll -Boote , Kommandant Kapitänleutnant Wenninger , hat
im westlichen Telle des Aermelkanals  sechs Dampfer
und em Segler mit zusammen über 22000  Br . R .-T . ver¬
nichtet. Fünf der versenkten Dampfer wurden ros stark
gesicherten Geleitzügen herausgeschvffen . Unter den der-
senkten Schiffen befanden sich der englisch; bewaffnete
Dampfer Lady Cory-Wright (2516 Br .-R .-T .) mit Kohlen¬
ladung , ein englischer bewaffneter Dauipftr vom Ernheits-
thp von etwa 5500 Br .-R .-T., ein mindestens 7000 Br-
R .-T . großer beivaffneter Dampfer und ein Tankdampfer.
Der Segler war der französische Raaschuner Filenr



Generaloberst Arz über
die KriegLlage.

Wien , 30. März . Das heutige Neue Wiener Abrnd-
lckatt bringt eine Unterredung mit dem Chef  des öfter-
reickisch- ungattscheu Generalstabes Generaloberst Barvn
A r z über die W e l t kr i e g s l a g e.

Sie ist für uns so gut wie noch nie,  erklärte der
Chef des Generalstabes . Im Osten ist der Friede herge¬
stellt , Rußland ist zerrissen und wehrlos . Tie ersten mili¬
tärischen Früchte aus dieser Verschiebung der Lage zu Gun¬
sten der Mittelmächte wurden bereits im Westen geerntet
Wir werden siegen, wenn wir wollen , und wie müssen
wollen , weil sonst der Krieg nie oder doch nur schlecht w
hört.

Ich weiß , es gibt Leute, die da glauben der Krieg
sei für uns zum größten Teil erledigt . Dieser Irrlehre
kann nicht genug entgegxngetreten werden . Wir haben zu¬
nächst in I t a l i c n noch einen Gegner vor uns , der wohl in
der 12. Jsonzoschlacht einen namhaften Bruchteil seiner
70 Divisionen verloren hat , inzwischen aber mit Hilfe der
Verbündeten an Streitern und Kriegsmitteln zu ersetzen
wußte , was überhaupt zu ersetzen ist. Eineg anzaewal-
tige Kraftprobe mit diesem unvermindert
kändergierigen Feinde wird nicht ausbleiben
können'  Dazu die albanische Front , die Intervention in
der befreundeten Ukraine , der militärwirtschaftliche Abbau
der Ostfront und schließlich die selbstverständliche Tatsache,
daß Franzosen , Engländer und Amerikaner ebenso unsere
Feinde sind wie die der Deutschen und daß das Wort des
Grafen Czernin : Straßburg gleicht Triest , dauernd werk¬
tätige Geltung behalten muß. Aber den Forderungen nach
Beurlaubungen zu Anbau und Ernte nach vorübergehender
Ueberlassung von Arbeitskräften und dergleichen wollen mir
uns nicht verschließen.

Frankreich.

Zudem haben die Franken und Engländer in. diesem
Falle kein Recht, sich zu entrüsten . Haben sie doch nicht nur
die'  Kathedralen von St . Ouenttn und Laon zielbewußt
zerstört , sondern sogar mit Vorbedacht die Marrinskircke in
Frriburg und die Ostender Kirche während des Gottes¬
dienstes am 22. September 1917 aus Schisfsgeschützen schwer¬
sten Kalibers beschossen. Hier fielen ihnen ein Priester,
sieben andere Menschenleben und viele Verwundete zum
Opfer. In allen vier Fällen hatte es der Feind aaf die
Gotteshäuser abgesehen. Sie lagen weithin erkennbar vor
seinen Fliegern und Richtkanonieren.

Die V e r a n t w o r t u n g für Leben und Sicherheit der
Einwohner der im deutschen Schußbereiche gelegenen Feft-
u .w Patts trifft die französische Regierung.

PM . Genf,  30 . März . Das Berner Jntellrgenzblatt
fceiicUe '. aus Paris : Im Pariser Gemeinderat wurve die
Notwendigkeit der Fortschaffung der Greise und
Kinder  aus der Hauptstadt empfohlen , sofern oic Be¬
schießung von Patts fortgesetzt werden sollte . Im Umkreis
der Stadt werden S chü tze n g r ä b e n u n d U n t e r st a n d c
angelegt.  Aus nordöstlicher Richtung wird seit drei
Tagen schwerer Kanonendonner  vernommen , der
die Erregung der Bevölkerung noch steigert.

Foch Generolisskmus.

AM Lausanne  meldet das Berliner Tageblatt : Ge¬
wissen Anzeichen nach zu schließen darf die Position
Clemeneeaw jetzt schon als erschüttert  gelten.
Hattnäckig erhält sich das Gerücht, von einer bevorstehen¬
den neuen Flucht der Regierung nach Bor¬
deaux.

Die Beschießung von Poris.
WTB . Bern,  29 . März . Wie sich aus verschiedenen

Zeitungen entnehmen läßt , lebt Paris  seit drei Tagen
unrer beständigem Alarm.  Am 25. März wurde
viermal Alarm geschlagen. Ob die verschiedenen Errlvsio-
!>« , und Beschießungen aus weittragenden Geschützen oder
durcl: Luftangriffe veranlaßt waren , war nicht zu ermit¬
teln Tic Zahl der Op fer scheint nach einer Andeutung des
Jntransigeant beträchtlich  zu sein. — In der ver¬
gangenen Nacht fielen 27 Geschosse auf die Stadt . Man
glaubt infolgedessen , daß mehrere Geschütze  die Stadt
beschießen. Dem Petit Parisien zufolge wurde die Bevöl¬
kerung von Ham, St . Pol , Hazebrouk und aus den umliegea-
deu Gebieten in der Nähe von Amiens abtransportfirt . Die
Flüchtlinge sollen nach Mittel - und Südfrankreich nbge-
fchoben werden. L'Heure und Oeuvre berichten. daß dre
Pariser Bevölkerung  rnsolqr der Beschießung sluch-
i e t Die Züge müssen verdoppelt werden. U. a . reiste auch
der Deputierte Maurice Barres ab . Die sozialistischen Blät¬
ter werfen ihm vor , der Auskniff sei schändlich wie seiner
Zeit schon, als Barres als Erster nach Bordeaux ahre.ste.

Berlin,  30 . AiätH. Laut Havas soll am 29. Marz
während des Gottesdienstes eine Pariser Krim - von
einer deutschen Granate getroffen  sein , »er
Menschenleben zum Opfer sielen. So beklagenswert dieser
Vorfall wäre , falls er sich bewahrheiten sollte , ,o ist dock
jede ii : einer angegriffenen Festung gelegene Kirche notge¬
drungen Zufallstreffern ausgesetzt. Auf eine so große wie
dir. hier vorliegende Entfernung sind solche Zufallstreffer
unvermeidlich.

London,  29 . März . Die Morning Post meldet : In
Ueketttnstimmung mit .Haig haben die französische und
englische Regierung beschlossen, Foch zum Generalissimus
rer französisch-englischen Armeen an der Westfront für
dk Tauer der gegenwättigen Operationen zu ernennen.

England.
London,  30 . März . Die Presse-Association erfährt

aus outer Quelle : Obwohl das Kabinett noch keinen Be¬
schluß gefaßt hat , ist es doch wahttcheinlich , daß dir G r e n z e
des dienstpflichtigen Alters erhöht  werben
Wirt.

Die großen englischen Offl iersverluste
B ( 1 11 n , 30. März . Besonders empfindlich  tttsst

das e n g l i s che H e e r, von dem bereits zwei Drittel in die
schwere Niederlage verwickelt sind, der hohe V e r tu st
an roten , verwundeten und vermißten Offi¬
zieren.  Auch die Zahl der in Gefangenschaft geratenen
Offiziere ist sehr beträchtlich. So verlor die 34. Division
bei 126b Gefangenen 45 Offiziere , die 59. Division bei 1396
Gefangenen 51 ' Offiziere , die 51. Division bei 1574 Mann
46 Offiziere , die 6. Division bei 2730 Mann 97 Offiziere.
Die Zählung der erbeuteten Geschütze — bisher wurden
1108 gemeldet — kann noch nicht als abgeschlossen gelten,
da viele deutsche Divisionen die eroberten britischen Ge¬
schütze und Geschosse sofort im Kampf gegen die Doroesitzer
verwendeten . Englands Schrei nach französischer und ame¬
rikanischer Hilfe ist daher allzu verständlich.

ENgland und die Neutralen.
Bern,  30 . März . Temps meidet aus Montevtoeo:

Der spanisä>e Dampfer Leo 13. konnte infolge Kohlen-
maugcls nicht auslaufen . Der englische Gesandte erklärte,
daß den englischen Kohlengesells  cha f t e u in
Montevideo , Buenos Aires und Rio de Janeiro auigetra-
gkn wurde, spanischen Dampfern  künftig Kohle
zu Verweigern.

Amerika.
WTB . Washington,  29 . Akärz. Reuter . Das

Kriegsbandelsamt hat eine amtliche Bekanntmachung über
das neue Schiffahrtsabkommen  zwischen den Ber-
erniatcn Staaten und Iapan  veröffentlicht . Danach
übergibt Japan sofott Dampfer mit einem Rauminhalt von
100 000 Br .-R .-T. gegen S t a h l l i e f e r u n g e n. Verhand¬
lungen betreffend die Uebergabe von 200000 Tonnen Neu¬
bauten auf derselben Grundlage sind im Gange.

PM . Rotterdam,  28 . März . Ein holländischer
120 00 Tonnen - Tampfer  wurde in einem amrttka-

Auf dem fteimeiM.
Novelle von Fritz Ganßer.

(Nachdruck Vorboten.)

Die Scheunen im "Dorfe standen bis in den First
hinein gefüllt mit dem heurigen reichen Segen . Und
die Bauern hatten nach arbeits - und fonnengefegneten
Wochen Zeit , mit einiger Beschaulichkeit den Gewinn,
zu überschlagen.

Auch auf dem Reimerhofe atmete man nach rüstigem
Schaffen auf. Der letzte hochbeladene Wagen war vor ein
paar Tagen durch das Hoftor geschwernkt, nach alter
Sitte reichgeschmücktmit bunten Bändern und Kränzen.
Hansjakob hatte , zufiieden lächelnd, mit einiger Breitspurig¬
leit in der geöffneten Haustür gestanden und war dann
zu seiner Mutter in das Wohnzimmer gegangen , um ihr
den glücklichen Ernteschluß zu verkünden.

Er war seit dem ersten Sensendengeln wieder ein
froherer Mensch geworden , der ohne Grübeln und Bedrückt¬
fein einherging . Denn seine Mutter hatte das leidige Thema
vom Heiraten nicht wieder berührt. Einnial hatte es an
Zeit dazu gefehlt , und zum anderen war es ein Matter¬
werden der Reimerhofbäuerin im Bestürmen gewesen , das
sie zu längerem Schweigen veranlaßt . Vollständig aufge¬
geben hatte sie ihre Bemühungen keineswegs.

Jedenfalls dachte Hansjakob längst nicht mehr an die
Katharin vom Lindenhof . Er fuhr daher ordentlich er¬
schrocken zusammen , als ihm ihr Name an einem stillen
Sonntagnachmittag durch seine Mutter wieder in die Er¬
innerung gerückt wurde . Noch dazu mit einer Entschlossen¬
heit, die das Herbeiführenwollen einer Entscheidung ver¬
muten ließ . Ohne lange Einleitung erklärte Mutter Reimer
Nipp und klar : „Ich hab's nun satt bis obenan mit
allem Plack. Zu Martini gehe ich aufs Altenteil . Und
du wirst wohl nun doch bei der Kathrin anfiagen muffen ."

Hansjakob starrke eine lange Weile vor sich hin und
fand vor maßloser Ueberraschunĝ kein Wort der Ent¬
gegnung . Erst nach geraumem schweigen , das so be¬
klemmend und unheimlich war . daß die alte Schwarz¬

nischen Hafen für amerikanische Truppentrans¬
porte nach Europa bereit gemacht.  In hollän¬
dischen Marinekreisen wttd angenommen , daß es fich um
den Dampfer Rjindam handelt . — Diese Nachttcht wird der
Welt zeigen, wie die beschlagnahmten Schiffe von der En¬
tente verwendet werden.

. der

Der Friede im Osten.
Berlin,  30 . März . Der Austausch der deuffche*

und russischen Ratifikationsurkunden zu dem tu*
3. Mäti  in Brest - Litow sk  Unterzeichneten Friedens-
Vertrag  und Zusatzverträge ist gestern abend 8 Uhr it*
Auslvärtigen Amt zwischen dem Stellverttetenden Staats,
sekretär v. d. Bussche -Haddeuhausen und dem russische»
Srnderaejandten P . Petroff vollzogen worden . Ter Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden zwischen Rußland un»
den mit Deutschland Verbündeten Mächten wird nachfo.gr».
sobald die beiderseitigen Urkunden im Auswärtigen Amt
Vorst egen.

Eine Reife nach Petersburg.
»te
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o. st.  Aus Petersburg wird Dagens Ryhrter vom
7 3 geschrieben: „Ich reiste Ende Januar nach Ptters-
burg, um dort Material für meine Zeitung zu sammttn . Ich
hoffte, wenigstens etwas zu bekommen, was sich zur Bei- 1 zugego
öfientlichung eignete . Schon in Torueo fing es au : ei» «säen
Russe hatte einen Finnen auf dem Eise ermordet . Wir
mußten uns bei unserem Marsch über die Grenze bettlen , ehe
die Untersuchungen ansingen , und als wir auf das Eis
kamen. zeigte der Kutscher uns die frischen Blutiv 'rren im
Schnee . Meine Rußlandsreise fing also mit Blutspuren an,
und Blutspuren begleiteten mich auf meiner ganzen Fahrt.
In Torneo wurde ich sehr gut behandelt . Nur mein Karten-
lpiel wurde mir genommen ; das belegten die russischen
Offiziere gleich mit Beschlag . Tann reiste ich tveiter. An¬
genehm war die Reise nicht, der vorhergehende Zug war
beschossen worden : 7 Tote . Mr kamen noch geraae durch
5 Minuten nachdem unser Zug vorüber war . sing der Kampf
wieder an Der Zug nach uns wurde aufgehalten und die
Passagiere ausgeplündcrt . Sämtliche Beamten wurden von
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den Roten erschossen. Tann kamen wir in Petersburg an. 1 '
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wälder in ihrem wurmstichigen Gehäuse aufdringlicher
denn je zu ticken schien, kam es langsam und gedehnt von
seinen Lippen : „Das kann dem Ernst nicht sein, Mutter ."

„Meinst ', ich hätt's zu deiner oder meiner Belustigung
gesagt ? Beileibe nicht ! Ich habe lange Geduld gehabt mit
deiner dummen Steifnackigkeit . Aber nun ist's zu End,
ein für allemal zu End '. Sperr ' dich also nicht länger und
fahre am nächsten Sonntag zur Kathrin nach Welzow ."

Die Reimerhofbäuerin erhob sich so resolut , wie es ihre
alten Glieder noch erlaubten , und schickte sich an , das Zimmer
zu verlassen . . . . . . .

Ich kann nicht, Mutter !" beteuerte Hans,akob , sich ihr
in den Weg stellend. „Ich mag die Kathrin so wenig , wie
eine andere ."

Schnickschnack!" warf Mutter Remter kurz hm, zeigte
das "böseste Gesicht von der Welt und verließ , den Sohn
hatt zur Seite schiebend, den Raum.

Draußen auf dem Flui lächelte sie zufrieden . „Ich denke,
das wird geholfen haben, " überlegte sie. „Er muß mit
Gewalt angefaßt werden . Und ich wette , am nächsten
Sonntag fährt der Hasenfuß auf die Brautschau ."

Hansjakob dachte vorläufig noch nicht daran . Drei Tage
lang nicht. Er ging wortkarg und finster einher und wett¬
eiferte mit seiner Mutter im Zeigen eines bösen Gesichts.
Am vierten , als ihm fein angestrengtes Grübeln nach eineni
Ausweg den Kopf so wirr und wüst gemacht hatte , daß er
für seinen Verstand fürchtete, kam ihm ein rettender Ge-
danke Er ging ihm zunächst noch mit einer ängstlichen
Scheu nach, fand ihn aber schließlich so vernünftig , daß er
Heb wunderte , ihn nicht schon früher gehabt zu haben . Und
nun erhob er ihn zum Entschluß und lächelte zufiieden.

Er schob die Mütze verwegen in den Nacken, pfiff leise
vor sich dm und ging ins Haus . . . . .

„Mutter, " sagte er, in die Stube tretend , „ich habe
mir's überlegt . Am Sonntag werde ich zur Kathrin nach
Welzow fahren ."

Da lächelte Mutter Reimer . Zuer,l unglaubtg . Und
dann , als sie in das entschlossene Gesicht des Sohnes sah,
mit merklicher Zufriedenheit . Und nach einer Weile sagte
sie : „Es ist gut , daß du endlich, vernünftig geworden bist,
Hansiakcb ." —

Ta hörte ich ein merkwürdiges Geräusch. Maschinen .r»wehrc
— mtt dem Literny-Prospekt wird geplündert . Alle liefen
was >ir konnten. Mehrere Tote lagen auf der Straße . Es
war stockdunkel. Laternen waren nicht angezündet . Ir er»«
VUla , wo die Heilsarmee einquatttert war , schlief ich du
erste Nacht . Da plötzlich sah ich etwas . Aus der Straft
Soldaten and Zivilisten in wildem Kampf miteinricker.
Es wurde lebhaft geschossen, getroffen wurde jedoch niemand,
Tann hörte ich, dies sei auch gar nicht die Macht ge¬
wesen. Maschinengewehre seien nur dazu da, um bei solcher
Straßenkämpfen die neugierigen Zuschauer in Abstand zr
hallen . Aber dann kam cs zu einem Nahkamps, und da Wut-
den viele getötet . Und wozu all dies Furchtbare ? Nur mn
an einen Weinkeller zu kommen und dessen Vorrat " zu Plün¬
dern. Btt solchen Gelegenheiten bricht immer ein rechtster
Krier- aus , und viele Leichen werden nachher in oie Neun bei
geworfen . Wo war nur ite Polizei oder sonst jemand, jdes Fr
den man um Hilfe anrufen könnte ? Ich traute mciiratj Mn A
Ohren nicht ; in Petersburg gibt es überhaupt keine Orb die Lai
nungsmachl die man anrufen kann, wenn man kestohic» asten5
oder' überfallen wird . Zwar kann man einen Besuch in rdrnver
Smolnh machen und die Sache rnmeldeu , aber in 9 Fällen k Maj
v>m 10 ist ein solcher Besuch ergebnislos . Während tnemes» ljtpstsk
Aufenthaltes — am 7. Februar wurde folgende Proklaq Mitteln
matton ausgefittigt : „Allen Dieben und Bandfien wird tr.tr P
befohlen innerhalb 24 Stunden >ie Stadt zu verlassen, mH Etats
dernfalls werden sie erschossen." Daß die Herren TiebU iten."
und Banditen dies befolgt haben, kann ick nickt sage»,; r der
sic lvvrden aber auch nicht erschossen. Lenins Jovalstadt ttfrungi
Pettrsburg , für welche er sein ganzes Leben gearbeitei tenmg
hat , sie ist nichts anderes wie ein Ungeheuer ." ] kMg,
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Katharina Holler , des Lindenhofbauern Aelteste , stan»
zum Kirchgänge gerüstet in dem kleinen Vorgarten , a«
dessen Beeten eine bunte Flora in allerlei unmögliche»
Farbenzusanimenstellungen prahlte , und hatte gerade ootf
eine rote Nelke zu pflücken, um sie in das Gesangbuch «
legen als ein helles , flinkes Wagenrollen an ihr Ohr draG
Sie unterließ das Bücken und trat, neugierig gewordcn,
an die Gartenpforte . Eben bog der Wagen von der 2ok^
straße ab und lenkte auf den zum Lindenhof sacht

*̂ Das "Mkernde Licht der Sonne blendete . Katharö>«
mußte ihre Augen mit der Hand beschatten, um den einzige'
Insassen des ' Gefährts erkennen zu können. Ah !
Hansjakob vom Reimerhof ! Im vollen Staat . Und
beiden glatten , blanken Füchse mit dem silberverzteckoeioen uLUll̂ lt, uuuu.cn w ... —
Sonntagsgeschirr . Wenn der nicht auf der Brautfahrt war.
„oat . fi. »ich. t »tl,«n „ a S * r W «n. » «. « *»to,wollte sie nicht « atyarma vtu, c»
auch Zeit , daß er endlich kam. Seine Mutter hatte
im Frühjahr , bei einem gelegentlichen ZusammentteM
mit ihr, schwer mißzuverstehende Andeutungen gemacht.

Ein zufriedenes Leuchten zuckte über das Gesicht.m
Mädchens . Da würde also in guten acht Wochen Hochzr
sein. Dann war sie die Reimerhofbäuerin.

Und mit dem Hansjakob würde sie fertig wer»e«l
Denn der war ein Stiller , einer, der sich ducken ließ- ^

Katharina reckte ihre hohe, etwas eckige Geftau k
ihrer vollen Größe auf . Dann brachte sie einen mog»̂
gleichgültigen Ausdruck in ihr Gesicht, als berühre fve "3
Kommen Hansjakobs nicht im geringsten , trat vor
Gartenpforte und schritt den neben dein Lcahrwege 0
laufenden Fußpfad hinaw Als sie an dem Gefährt
überging , knallte Hansiakob mit der Peitsche und nes

R 'Morgen , Kathrin !" Und sie entgegnete ebenso
^R 'Morgen , Hansjakob '."

Fortsetzung folgt.



Vermischte Nachrichten.
Leitsbataillone aus Zuchthäuslern.
" itung steht eine Bundesratsverottnrung . über
Mrmg ehemaliger Zuchthäusler zu Arbeiten im
\ {t  Kriegführung bevor. Eine solche Verfügung

dringenden immer lauter werdenden Ruf nach
PLt Verwendung der zahlreichen gem-ingefähr-
^,te entsprechen , die nach den zurzeit noch be°

gesetzlichen Bestimmungen für den Heeresdienst
«etracht Samen, weil sie früher einmal mit Zücht¬

est worden sind . Die Zahl der Verbrechen hat
M -r Zeit so gehäuft , daß besondere Maßnahmen,
.scharfe  Beaufsichtigung und zweckentsprechende
Eg im Sinne der Verteidigung unseres Vater-
^schließen, entschieden zu begrüßen wären . Für

Öligen Zuchthäusler müßten selbstverständlich be-
, zlrbeitsbataillone gebildet werden . Unter dieser
Mung aber wäre die Heranziehung dieser Sträs-

Kräfte nicht nur brachliegen , sondern unbedingt
^d wirken , zur Arbeit im Kriegsdienste durchaus
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Odst- und Weinbau.
^e Aussichten für die Obsternte  1918 . j

>ü!, vem Deutschen Pomologenverein in Eisenach , dem
» deutschen Obstbauverband , aus vielen Obstbaube-
Megangenen Mtteilungen und nach den eigenen Be-
;MH1  des Vorstandes sollen die Aussichten für dir

Apferlernte im allgemeinen günstig sein, dagegen
Birnenernte mäßig . Auch aus Oesterreich wird be-
«ß die Hoffnung auf eine gute Obsternte begründet
großen und ganzen aber wird man doch wohl die

uC und deren Verlauf abwarten müssen , ehe endgül-
ifsnungen ausgesprochen werden können.

Handel und Gewerbe.
kenderung des Postscheck ge setzes.  Rach einem.
« Mrz vom Reichstag angenommenen Gesetzentwurf
AenLerungen des Postscheckgesetzes wird vom 1, April
i Priefverkehr der Postscheckkunden mit dem Post-

Mi im Fern- wie im Ortsverkehr gänzlich vom Porto
k rie Gebühr von 3 Pfg . für eine Ueberweisimg von
»Postscheckkonto auf ein anderes aufgehoben und die
„Ungebühr vom Einzahler entrichtet wcrd -n. Ta

.Mch vom 1. April ab im Postscheckverkehr Zahlun-
Mig gebührenftei im Wege der bargeldlosen Ueber-
\ leisten kann, ist mit emer sehr großen Zunahme

„stscheckkunden zu rechnen . Es empfiehlt sich daher
le, Die dem nunmehr wesentlich vereinfachten und ver-

i Postscheckverkehr beitreten wollen , schon jetzt dre
,uig eines Postscheckkontos zu beantragen . L erdrücke
Intmg sind bei jeder Pvstanstalt erhältlich.
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Praunschweig gegen eine Beschränkung
des Badeverkehrs.

_xin braunschweigischen Landtage kam es zu einer eirt --
(tnett Stellungnahme gegen den Entwurf einer Ver-

des Bundesrates über Maßnahmen zur Beichrän-
ses Fremdenverkehrs . Der Abgeordnete Südekum hatte

uden Antrag eingebracht : „Der Landtag wolle beschlje-
die Landesregierung zu ersuchen , der im Entwürfe dor¬
nten Bundesratsverordnung zur Einschränkung des
»knverkehrs ihre Zustimmung zu versagen und ge-

Maßnahmen treffen zu wollen , die Hotel - und Gast-
.... Msbetriebe im Herzogtum mit ausreichenden Le-
üa-s Mein zu beliefern und die solchen Betrieben ourch die
ir» ,ntt Verordnung drohenden Schäden abzuwenden und

Menz dieser Betriebe für die Zukunft überhaupt zu cr-
i*€tt." Der Antrag wurde angenommen . Als Ber-

der Staatsregierung meinte Minister Krüger : Die
ist, Übungen, möglichst gleichmäßige Belieferung der Be¬
itel rillig' mir Lebensmitteln zu erreichen , seien durchaus

nbig, die Verhältnisse würden trotzdem dazu zwingen
esondere Belieferung von Kurorten jetzt ganz besvn-
iu Erwägung zu ziehen.

an

Was VerauLwortung tragen
herht, auch dafür ist uns der Krieg

ÄcrvfisrLshrmoiffsrgswvrben.Werkarm
Mssien, welch unendliche Verantwortung
Mere Heerführer bei all deu großen Uuter-

^ ^hmuugen vor sich selbst und vor ihrem
sollte tragen. Wer dächte nicht an die ver-
^lwortuttgsvolle Aufgabe nuferer Re-
Irrung.ÄtaatSWänner und Politiker , nicht
Minder an die derPreffe ? Wie aber trifft
^Schuldigen an dem Völkermorden und
M Kriegshetzer die ungeheuere Ver¬
antwortung für die Weltkatastrophe!

Krieg hat jedem das Gefühl der eigenen
Verantwortung verstärkt inmBewußtfeiu
gebracht.»Wir selbst haben es ?u verant¬
worten, daß das Reich frei und unversehrt
gieren Nachkommen bleibt. Zeigen wir

der 8. Kriegsanleche, daß wir unsere
Verantwortung  erkannt habend

Aus Provinz und Nachbargebieten
B e r l i n , 30. März . Aus Anlaß der Kampfhandlungen

muß der Privat - Paketu u . private Feldfracht-
stückverkehr von der He . mat zur Westfront
bis auf weiteres eingestellt  werden ; dasselbe glt für
den Versand von Päckchen. Privatsendungen von Paketen
, -nd Gütern können einstweilen zur Beförderung nach der
Westfront nicht angenommen werden.

: ! : Wiesbaden , 28. März . Gutem Vernehmen nach
wir : der Landeshauptmann  der Provinz Hessen-
Nassau und des Bezirksverbandes Cassel , Riedesel , Freiherr
za Eisenach , am 1. Oktober o. Js . in den Ruhestand treten.
Seiir jetziges Amt bekleidete er seit dem Jahre 189-1 Vor¬
her war er Landrat des Kreises Gelnhausen.

. !: Wiesbaden , 30. März . Am 30. März fand im
Lhzerrm II vor Geladenen die feierliche Eröffnung d ' r H h-
gi - nc - Ausstellung „Mutter und Säugling"
unrer reger Beteiligung der Behörden von Wiesbaden , so¬
wie der Aerzteschaft und zahlreicher Vertreter von wissen¬
schaftlichen Gesellschaften und Vereinen statt . Herr Pros.
Weintraut eröffnete mit einer gehaltvollen Ansprache die
Versammlung , worauf Herr Verlagsbuchhändler Alfred
Müller , Dresden , im Namen des Vorstandes der Bolksoorn-
gesellscbaft , Dresden — das ist die Veranstalterin der Aus¬
stellung — kurz die Ziele der Gesellschaft , sowie d .e Auf¬
gabe und den Zweck der Ausstellung erläuterte . Rach dieser
kurzen Feier wurde ein Rundgang durch die Ausstellung un¬
ternommen , der die volle Ueberzeugung brachte , wie wichtig
es rn unserer Zeit ist , sich über die schweren Schäden des
Geirrtenrückganges und der Säuglingssterblichkeit ein rich¬
tiges Bild zu machen . Die einzelnen Gruppen der Aus¬
stellung wurden einer eingehenden Besichtigung unterzogen.
EZ werden hier viele wichtige Lehren und Ratschlag .' ge¬
boten dre nicht nur allen Müttern willkommen ,'ein werden,
sondern die für jeden , besonders auch für junge Männer
von Wichtigkeit sind. Führungen durch die Ausstellung
finden täglich statt und die damit in Verbindung gehaltenen
ärztlichen Vorträge dürften berufen sein, das größte Jn-
rcresse zu wecken.

; ! . Bad Homburg , 28. März . Am 1. April wird der ge¬
samte Kur - und Badebetrieb von der Aktiengesellschaft
„Bad Homburg " übernommen . Als Leiter der Berkebrs-
nnd Propaganda -Abteilung wurde Direktor Mann oerpslich-
t - t . Das Kurhaus -Restaurant übernimmt Herr Schaub.
Leiter des Kurhaus -Restaurants Wiesbaden vom 15. April
an.

U«« Wad itnfc Umgegenv
An der Dr . Zimmermannschen kaufmänni-

s w e n Privatschule  zu Coblenz hat am 23 . März mit
der Entlassung der Schüler und Schülerinnen das 23 , Schul¬
jahr geschlossen. Der letzten Abschlußprüfung , die vom 4.
bis 12. März stattgefunden hat , haben sich 137 Schüler und
Schülerinnen unterzogen . Die größere Mehrzahl der ab-
gchendrn Schulbesucher hatte bereits vor Schluß oes Schul¬
jahres Stellung . Das neue Schuljahr beginnt am 18. April;
es werden dazu Schüler und Schülerinnen sowohl für die
höhere Handelsfachklasse von einjähriger Dauer , wie auch
für die Handelsfachklassen von einjähriger und anderthalb¬
jähriger Dauer ausgenommen . Tie kurzen Halbjahrsknrsc be-
ginnen nur im Winterhalbjahr.

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Bad Ems am 28 . März 1918.

Lin wesend unter Vorsitz des Vorstehers Ermaz ch 13
Stadtverordnete.

Bürgermeister Dr . Schubert erstattete mündlick den
Bericht über die Verwaltung und den Stand der städtischen
Angelegenheiten ; er erläuterte eingehend alle Zwe .ze der
Stadtverwaltung . Wir werden in einem späteren Bericht
auf Einzelheiten zurückkommen.

Tie veröffentlichte Tagesordnung wurde wie folgt er¬
ledigt '

! . Im Distrikt „In der Lach" wurde ein Stück von
einem Wiesengrundstück verpachtet , um es dem Gartenbau
irtzkar  zu machen . Die Verpachtung wird genehmigt.

* 2. Die Wald - und Feldjagd soll neu verpachte werden.-,
da die jetzige Pachtzeit am 9. August d. I . abläntt Heute
lagen die von dem Jagd Vorsteher ausgestellten Bedingun¬
gen für die Jagdverpachtung vor . Eine längere AuHarache
nef die Bestimmung wegen Uebernahme des Wildst ..adens
b- rwr . Ern Teil der Stadtverordneten hält es für besser,
den Wildsckiaden ganz deu Pächter zahlen zu tas,en . während
.rn Teil der Ansicht ist , daß die Stadt einen Teil des Scha¬
dens zu übernehmen habe : nach den seitherigen Erfahrungen
we' de durch letztere Ansicht beiden Parteien anr besten
Rechnung getragen.

Die Versammlung beschließt , daß sie Jagdgenosisuschaft
von dem Wildschaden ein Drittel zu übernehmen habe . Im
übrigen stimmt die Versammlung den Beschlüssen m.  Ma¬
gistrats zu . daß eigene Jagdbezirke von der Stadtgemeftrd?
nickt gebildet werden , daß die Jagd in zwei getrennren ge¬
mein ichastlichen Bezirken verpachtet und als Grenz - zwi¬
schen beiden Bezirken der Vizinalw -eg von Bad Ems nach
Arzbach gellen soll.

3. Der Magistrat legt einen Kaufvertrag , wonach
ein kleines Wiesengrundstück , das zwischen Grunostücken
der Ebeleure Franz Wurm im Distrikt „Braunebach ", Ge-
markima Frücht , lregt , verkauft werden soll , zur G -nehmi-
gung vor . Die Versammlung sendet den gebotenen Kauf¬
preis angemessen und erteilt die Genehmigung.

-!. Wegen Regelung der Besoldungs - pp . Verhältnisse
ses Schlachthosverwalters wird Beschlußfassung oertagt.

5. Für Stellung und Unterhaltung von 2 Zuchtbullen
werden unter Berücksichtigung der Futterpreise für das
Jahr 1918 2100 Mk . Vergütung bewilligt.

6. Der Magistrat hat auf Antrag des Kvnsumoettval-
LerS Jakob Schaft einen Grundstückstausch an der Aren-
bergcrstraße vereinbatt . Die Versammlung findet , daß die
Vereinbarung sowohl im Votteil der Stadtgemeinde , wie
auch des Schaft liegt und erteilt deshalb vorbeh >rltlich der
Vorlage eines Tauschvettrages grundsätzlich die Zustim
mung.

7. Zum Schluß wurden die Haushaltspläne der Stadt¬
gemeinde und ihrer Betriebsanstalten (Schlachthof , Wasier-
rrcrk . Kanalisationswerk , Volksbad ) beraten und festgr
stellt . Tie Pläne waren von der Finanzkommission geprüft
und hierüber lag ein eingehender Bericht mit einer Anzahl
von Anträgen vor . Die Kommission beantragte dft Streich
ung verschiedener Ausgabeposten für bauliche Veränderrm-
gen mit Rücksicht aus die Teuerung aller Materialien.
Einige dringliche Posten wurden genehmigt . Die Versamm¬
lung entsprach den Anträgen ihrer Kommission . Die vom
Magistrat beschlossene Steuererhebung wurde wie solar ge¬
nehmigt ' 160 v. H. (wie ' either ) Zuschlag zur StaatSein-
kommensteuer , 250 v. H. Zuschlag zur Gewerbesteuer 1. Kl .,
220 v. H. 2. Kl ., 190 o. H. (wie seither ) 3. Kk und 4. Kl .,
90 l . H. der Betriebssteuer , 2 v. T . (seither 1,9) des ge¬
meinen Wettes der bebauten und unbebauten Grundstücke
Ter Vorsitzende dankte der Kommission für ihre zründliche
wettvolle Vorarbeit.

* * *

Das „Küh" mobil.
Brrig Woch ging ich mett de Hack uff 'm Buckel noahur

Ehrlich , Scholle kloppe, wu mer de Schrupps Phckipp e
Scick mett Hoawer gesct hott . Wie ich enn de halwe Ehrlich -? -
weg komme sinn , sehn ich de Philipp vir mer mtt seine
Küh c Schlepp che Mist enuff fohrn . Sei Fuhrwerk g .ng —
komm ich heut nitt , komm ich morje —, uun immer
schrie de Philipp: Hüh! Hott! Hüh! Hott! —„No, Phfiipp,"
rief ich, „duh $ Bißche langsam mit deim „Kühmobil ",
umc 'komm mich mett ." „e brauchst aa noch ze uze, Schorsch,"
meint e, „bei Schreierei zieht aach nett mett e Huwwel-
mobil — Huwwelmotor wollt ich sohn." — „Do haßte Recht,
Philipp , dronrm hunn ich aach Zeit ins Feld zu gihm --
Wie giehtst dann beim Luis enn Rußland , iß e no .. mun¬
ter ?" — „danke, " soaht he, „e iß bei Dünabarg unn
schreibt , e hett jetz feine Doach . Wie gihts dann deine
Buwr ?" — „De Zwat iß enn Italic , von dem haare mer
lang nix gehiett . Vom Ellste hoabe mer giftern enn BreisI kriehr,den hunn ich zufellig noch enn de Dasch Ich willLern virlese , loß emol bei Rindsvieh ruhe . Baß uff : „Liebe
Eltern ! Braucht nicht zu erschrecken, ich bin derwundtt . doch
nur leicht , ein Streifschuß am rechten Arm . Schade , jetzt
muß ich ein paar Tage im Lazarett sein, und die Kameraden
sind frisch und ftöhlich hinter den Engländern und Fran¬
zosen her . Wir haben endlich auch Auferstehung aus den
Schützengräben gehalten . Jetzt ist es eine Lust fürs liebe
deutsche Vaterland zu kämpftn . Hoffentlich kann ich in eini¬
gen Tagen wieder dabei -ein . Wir Soldaten tun freudig
unsere Schuldigkeit ohne Ausnahme . Sicher machen es di?
Te .heinigebliebenen ebenso. Sorgt , daß wir Waffen und
Mumtior genug haben . — Jetzt wird ja wieder ^eine neue
Kriegsanleihe gezeichnet, sie sollte eigentlich Liegsrnleih?
heißen , und da muß jeder , wenn er ein Deutscher sein will,
sein Möglichstes zeichnen . Euch , liebe Eltern , brauch ? ich
stahl dazu nicht besonders zu ermuntern , Ihr habt ja noch
jedismal gezeichnet und werdet es auch jetzt wieder tun.
Viele herzliche Grüße an Euch und alle Bekannte ! Euer
Fritz ." '

Woas wollt ich mache, heut morje wor ich schon uffm
Vorschußverein unn hunn als wirrer e Eckche gezachent.
Unn mei Heine , der nu aus de Schul iß komme unn aach
Schreiner Wern will , dem hunn ich uff de Landesban?
e Lebensversicherung genmnme ohne Oanzoahlung , mer
brauche verteljehrlich blus 1,50 Mk . zc bezoahle . Woas
willst du dann mache ?"

De Philipp kratzt sich hinner de Ohru unn seet : ,,Jo,
woas ioU ich mache ? Do guck emol deß Fuhrwerk . „Küh
mobil " hosstes ewe geschennt . Virm .Ktteg hatt ich z.r«
flotte Gäul unn mei Schees , morjens frischweg ins Feld unn
mcttags mett de Schees uffs Boad . Mei Gäul hunn so mer
abgenomme und nrei Schees sticht scho iwwer drei Iva ha
enn de Scheuer . Wenn nur de Krieg aus wär , daß mer sich
wirrer Gäul kaafe kennt ."

„Philipp, " soaht ich, „de macht aach zachne , dann zieht
de Krieg rascher aus ." — „Jo ", mennt de Philipp . — unn
kratzt sich wirrer hinner de Ohrn —, „wie soll ich zachne?
Deß Geld , woas ich vir mei Gäul krieht hunn , doas
sticht uff de Spoarkasst , deß kann ich nitt oangreis :. doavir
n uß ich mer Gäul kaafe , wenn de Ktteg aus iß , Schorsch ."

To w-oar ich- ärjerlich unn Platzt eraus : „ De bist e
dommer Anfatlt , Philipp , verzeih mer des Wott . Guck
emol : Uff de Spoarkasst kttehst de 3(4 Prozent , bei de
Ki iegsanltth 5 «Prozent , deß mecht uff 1000 Mark em Joahr
cn Unnerschied vo' 15 Mark . Unn weirer : Mett Krckgsan-
leihscheim kcfste noch eher Gäul , als mett boarem Geld,
um . c Kcser , der mit Kttegsanleih zoahlt , hott noch de
Vorzug . Duhst de dann koa Zeiring lese, doh iß c? doch
bekannt gemoacht . Wenn bei Geld jetzt nur uff o ? Spor-
ka,st stiehl , deß kimmt mer vir , als wenn de de Svichoawer
in de Seck stehri ließt , oanstatt zu säe, unn de M ŝt de ew
Hof siye ließt , oanstatt enns Feld zu fohrn . Deß duckst de
oawer nitt , denn de waßt : „Wer ernten will , muß säen
und wer tüchtig ernten will , muß düngen ." To ging dem
Philipp e Uicht ufft e reckt sich unn soat : „Wenn cs su iß,
dann gihn ich gleich morje uff die Spoarkasf , l' nn tosse
niei Gäulsgeld enn Kttegsanleih umschreiwe . Berloss dich
druff . Schorsch, su Woahr ich Philipp haße , es werrd
g e z » che n t ."

Aus Nassau und Umgegend.
Laurcuburg , 30. März . Der Unteroffizier Heinrich

Wels , in einem Pionierbat ., wurde zum Sergeanten be¬
fördert.
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„Wem» wir mit Christus leiden , werden
auch mit ihm verherrlicht werden “ .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Gattin , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter,

geh . Becker,
am Samstag , den 30. März 1918 , naehmüW?
Vit  Uhr nach langjährigem, schweren Leid®1
wohlrorbereifet imd gestärkt durch den öfter®1
Empfang der hl. Sakramente der katb , Kiw®
im Alter von 71 Jahren zu sich in die
keit abzurufen

Um stille Teilnahme und ein Gebet .H
die Verstorbene bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, Cöln. Düsseldorf n. im P*̂

den 31. März 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag, ^
2. April , nachmittags 4 Uhr vom Trau6fha oS®>
Ludwigstr . 1, aus statt.

Das Seelenamt für die' Verstorbene **
am Mittwoch , den 3. April, morgens 8 ffl
in der Pfarrkirche

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod bat es gefallen , am 29. ds. Mts. ganz plötzlich

infolge eines Schlaganfalls meinen lieben, guten Hatten , nnsern lieben treusorgenden Vater
Schwiegersohn . Bruder , Schwager und Onkel

Gastwirt

Karl Dernbach
im 43. Lebensjahre zu sich in ein besseres Jenseits abzurnfen.

In tiefem Schmerz:

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Carl Dernbach u. Kinder.

Bad Ems . Cornberg , Zollhaus , Borsdorf , Wallmerod , Roden¬
bach , Philadelphia , den 2. April 1918.

Die Beerdigung fand in Camberg im Taunus statt.
Das Seelenamt wird noch bekannt gegeben.

“ «■»yaret
Verkaufs -Ar

Nur an Selbstv(
la . Qualität

aus reinem
ItOO St . M. 80

120. - , i50:
Versand

Charlottenburg p
Potsdamerstr . j«
Im tauU  föTli

m'.Sgekämmte

_ * ; 3^

mit v ' lzo' cu. stau SW
LS?. M . für 175 ® .
lcuchler PrachtHW
4 Lawpm für («ag „
100 M Rät , Bremer

Zu verka«
eine neue Hobelbank
temsvindel, -m geb.iiiit«ochyerb u. klein«
cheri. Minor,
w ») Helens

Die Wohn
des Herrn Ing . Meyer|
Äalfon, SHiribcu. üjjfc,
t . Stock ist ab 1 3mj
mjktm ; auch föniien z
Baderanm u. Mansch
S :ock dazu ergeben weidn

GÜ « . Röinerstr 58

Bekanntmachung.
Vour 1. April 1918 an wird bei Benutzung von Schnell-

»Ü3-N anstelle der bisherigen Ergänzungsgebühr in Höh- von
!M vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreises dre Er-
gänzungsgebühr in der Weise erhoben, daß

al zu einer Schnellzugfahrkarteim Preise ..is einschl.
.7.30 Mk. (für Kinder 2,65 Mk.) eine besondere Ergän--
zungskarte zu 3,00 Mk. (für Kinder 1,50 Mk./.'

, b) bei höheren Schnellzugfahrpreisen:
au Reisende in 1. Kl. zu einer Schnellzugfahrkarte1.Kl.

- i noch eine solche2. Kl.,
au Reisende in 2. Kl. anstelle einer Schnellzu,starte

2. Kl. eine solche1. Kl.,
an Reisende in 3. Kl. anstelle einer Schnellzugŝ.:>rf xvie

3. Kl. eine solche 2.  Kl.
«r-4gegeben wird.

Frankfurt (Main), den 28. März 1913.
819*1 Königliche Eisenbahndirektio « .

Futterlaubabgabe.
Ter Magistrat beabsichtigt ,etlva im Monat Juli

Furti-rlaub für Rindvieh, Schafe und Ziegen als Winter-
förternng  sammeln und trocknen zu lassen, möckste sich
aber vorher die Abnahme nach Möglichkeit sichern — Ab¬
gabe jnll mit einem später turnt) den Magistrat festznsetzen¬
den geringen Ausschlag zum Selbstkostenpreis stattfindcn.

Hierzu bemerken wird, baß das zum Perbrauch ange-
fmtfne Trockenfntterlaub sich bereits früher und auch jetzt
lvährend des Krieges zur Winterfütterung bewährt hat und
sehr zu empfehlen ist.

Es ist erwünscht, daß sich schon jetzt, spät.stens aber am
20. Juni , Abnehmer unter Angabe der ungefähren Zentner-
z-hl melden, wozu Mittwoch jeder Woche, von 9 bis 11 Uhr
vormittags, aus dem Rathaus (Förster Gmilkowskg) Ge¬
legenheit geboten ist.

Bad Ems,  den 27.  März 1918.
Der Magistrat.

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden unseres heben Entschlafenen

bewiesene herzliche Teilnahme und die Blumenspenden sagen innigen
Dank

Familie Heinrich Sommer.
Bad Ems , den 30 . März 1918.

Israelitischer GM
Dicnstag abeod 7,W
Mittwoch morse « « 30

Predigt
Mittwoch rindimiitag z
Mittwoch abend 7,45 ^
DouverStag morgen jtj
Donnerstag onchm-ttos,
Donnerstag abeod 7/v
Freitag aber.« 7.00 '
SroiSiag morgen 9.M
Samc -t .-g nachmittog Z.j

amsiag abend 7,!>0

Braver I «,
in die Lehre gesucht.

Gärtner Weis, Bat
Pfahlgrabeu II

Junger

Hausburs
sofort gesucht

Militärkkanti

Todes -Auzeigr.
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen

unser inniggeliebteS Töchterchen, Schwesterchen
u. Enkelchen, Nichtchenu Cousinchen

Christinche«
am Samstag nachmittag 37« Uhr nach kurzem,
schweren Leiden im Alter von 7'/, Jahren zu
sich zu nehmen.

In tiefster Trauer:
Familie Georg Schäffler mtfc

Anverwandte.
Bad EmS . dm 2. April 1918
Die Beerdigung findet heute nachai. 5 Uhr

von Arzbacherstr. 14 aus statt.

DMsMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer lieben unvergeßlichen Entschlafenen

Luise Oelschläger
sowie für die überaus zahlreichen Blummfpenden
sagen wir auf diesem Wege allen unfern herz«
lieben Dank.
Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:

Heinrich Oelschläger.
Bad Ems , den 2. April 1918.
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Nachruf.
Am 15. März fiel auf dem Felde der

Ehre für sein geliebtes Vaterland unser lang¬
jähriges treues Mitglied

Ludwig Wetzet
Schütze in einer Masch .-Gew.-Abt.

Wir weiden dem so früh Dahingeschie¬
denen ein treues Andenken bewahren.

Der Turn-Verein Geilnau.
(6192

Maschen
Männern.
genickt (Aurwartstr

gütung.)
Deahtwerk« Ra

Mzeiger»
können v»s auf weiteres nur üann
scheinen, wenn sie tagsznvor aufgelieferi
Gefchäftssimr- en von 7 SA—127 * und1 -"
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